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Kennzeichnend für die Wirtschaftsentwicklung in den letzten zwei Jahr-zehnten war
die langsame, aber stetige Verlagerung der Wirtschaftstätigkeit von der traditionellen
Industrieproduktion in den Dienstleistungssektor. Durch die Revolution auf dem Gebiet
der Informationstechnologie und das Entstehen elektronischer Märkte dürfte sich diese
Entwicklung in den kommenden Jahren weiter verstärken. Wenn die dadurch
entstehenden Chancen genutzt werden sollen, sind weitreichende Anpassungen und
Reformen der Bildungssysteme und der Arbeitsmärkte erforderlich.

Die Staats- und Regierungschefs der EU-Länder vereinbarten auf ihrem Gipfeltreffen
im März 2000 in Lissabon eine neue Strategie, um Beschäfti-gung,
Wirtschaftsreformen und sozialen Zusammenhalt als Bestandteil einer
wissensbasierten Wirtschaft zu stärken. Auf diese Weise soll die EU im nächsten
Jahrzehnt der wettbewerbsfähigste und dynamischste wissensbasierte
Wirtschaftsraum der Welt werden1. Zu diesem Zweck soll u. a. die Attraktivität der EU
für ausländisches Kapital und Know-how gesteigert werden, damit die Wettbewerbs-
und Innovationsfähigkeit des europäischen Dienstleistungssektors gewährleistet ist.

Diese Ausgabe von „Statistik kurz gefasst“ beschäftigt sich mit dem Profil und den
Merkmalen der europäischen Dienstleistungsbranchen und insbesondere mit ihrer
Attraktivität für ausländisches DI-Kapital.

'LHQVWOHLVWXQJHQ�HUZLUWVFKDIWHQ�HLQHQ�]XQHKPHQGHQ�7HLO
GHU�:HUWVFK|SIXQJ

Daten über die Bruttowertschöpfung in den Jahren 1995-1999 verdeutlichen den
beschriebenen Trend. In den 15 EU-Mitgliedstaaten erhöhte sich der Anteil der
marktbestimmten Dienstleistungen an der Bruttowertschöpfung in diesem Zeitraum
von 45,8 % auf 48,1 %. In den Vereinigten Staaten, wo die marktbestimmten
Dienstleistungen (z. T. aufgrund eines traditionell unbedeu-tenderen öffentlichen
Sektors) eine größere Rolle spielen, war dieser Trend noch stärker ausgeprägt2.
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(QWZLFNOXQJ�GHU�PDUNWEHVWLPPWHQ�'LHQVWOHLVWXQJHQ�LQVJHVDPW��DXVJHZlKOWH�9DULDEOHQ
Dienstleistungssektor: jährliche Wachstumsraten in EU-15 (%)

Bruttowertschöpfung zu
Herstellungspreisen

Importe DI-Zuflüsse aus Extra-
EU-15

DI-Zuflüsse aus Intra-
EU-15

1996 5.9 11.7 18.8 0.5
1997 6.4 16.3 15.4 26.5
1998 5.9 4.1 175.0 85.2
1999 5.9 7.3 -38.5 0.3

Mit der generell wachsenden Bedeutung des
Dienstleistungssektors ging in den letzten Jahren eine
ähnlich starke Zunahme des in diesen Sektor
fließenden DI-Kapitals einher. Die DI-Zuflüsse in den
EU-Dienstleistungssektor stiegen im Allgemeinen
stärker als die Bruttowertschöpfung oder die Importe
dieses Wirtschaftszweigs.

Interessant ist auch, dass die wirtschaftliche
Bedeutung der DI (gemessen an den DI im Verhältnis
zur Bruttowertschöpfung) in den 15 EU-Mitgliedstaaten
größer war als in den 11 Mitgliedstaaten der Eurozone
(für sie lagen keine Daten für 1995 vor). Betrachtet
man den gesamten Zeitraum 1995-1999, so war sie in
den 15 EU-Mitgliedstaaten etwas niedriger als in den
USA.

(8�I�KUW�LP�7HOHNRPPXQLNDWLRQVVHNWRU��86$�OLHJW�LP�%HUHLFK�'DWHQYHUDUEHLWXQJ�XQG
'DWHQEDQNHQ�DQ�GHU�6SLW]H

In der EU floss zwischen 1995 und 1999 ein
wesentlich größerer Teil des ausländischen DI-Kapitals
in den Bereich marktbestimmte Dienstleistungen als in
den USA. Während dieser Bereich in diesem Zeitraum
in der EU nur rund 46 % der Bruttowertschöpfung
erwirtschaftete, entfielen auf ihn knapp 60 % der
gesamten DI-Zuflüsse aus Drittländern (Extra-EU-DI).
In den USA war das Bild umgekehrt: Hier waren die
marktbestimmten Dienstleistungen für knapp 60 % der
gesamten Bruttowertschöpfung verantwortlich, hatten
an den DI-Zuflüssen aber nur einen Anteil von rund
48 %. Die Zahlen zeigen auch, dass die Intra-EU-15-DI
(die DI zwischen den EU-Mitgliedstaaten) außer 1995
vergleichsweise weniger stark auf den Dienst-
leistungssektor ausgerichtet waren.

Aus den Daten wird deutlich, dass sich die Intra-EU-
15-Ströme zwischen 1995 und 1999 am konstantesten
entwickelt haben. Außer 1999 floss in den Bereich
marktbestimmte Dienstleistungen DI-Kapital in der EU
in ähnlichem Umfang wie in den USA.

Der Umfang der DI-Transaktionen zwischen den 15
EU-Mitgliedstaaten war fast genauso groß wie der der
gesamten DI-Zuflüsse aus Drittländern in die EU.
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Betrachtet man die DI-Bestände im Dienstleistungs-
sektor, so zeigt sich, dass der Anteil des
Telekommunikationssektors an den DI im Bereich
marktbestimmte Dienstleistungen in der EU größer ist
als in den USA. Die Vereinigten Staaten dagegen
liegen in dem sehr wichtigen Bereich Datenverar-
beitung und Datenbanken vorn, zu dem u. a.
Hardwareberatung und Softwarehäuser und damit
auch das riesige Marktpotential der Internetdienste
gehören.

Direkt in den Innovationsbereich (Forschung  &
Entwicklung) wurde sowohl in der EU als auch in den
USA weiterhin in sehr geringem Umfang investiert.

Die Vereinigten Staaten lagen bei den DI im Bereich
Dienstleistungen für Unternehmen (hierzu gehören
u. A. Rechtsberatung, Werbung, Vermittlung von
Arbeitskräften, Schutzdienste und Gebäudereinigung)
weit hinter der EU.

',�=XIO�VVH�DXV�'ULWWOlQGHUQ�XQG�DXV�(8�0LWJOLHGVWDDWHQ�LQ�GHQ�%HUHLFK�PDUNWEHVWLPPWH�'LHQVWOHLVWXQJHQ
�0LR��(&8�(85�

=XIO�VVH�DXV�([WUD�(8��� =XIO�VVH�DXV�,QWUD�(8���

���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

'LHQVWOHLVWXQJHQ 17 881 21 250 24 522 67 428 26 661 33 657 33 811 42 783 79 245 79 491

  davon

    +DQGHO�	�5HSDUDWXU 2 242 5 091 4 020 3 624 4 137 4 546 6 202 8 356 6 765 7 454

    Hotelgewerbe 127 457 663 546 994 1 385 907 198 614 414

����9HUNHKU�	�1DFKULFKWHQ�EHUP� 36 538 2 610 8 447 43 1 090 823 4 404 4 533 10 658

    davon

       Telekommunikation 126 -39 586 6 468 -1 734 999 -207 3 509 2 422 8 712

       Transport 51 392 1 160 424 603 -2 804 332 205 568

����.UHGLW��X��9HUVLFKHUXQJVJHZ� 5 596 8 836 5 308 33 034 21 102 14 962 10 651 10 623 40 309 29 363

    davon

      Kreditinstitute 1 432 1 176 3 874 3 792 2 189 3 699 2 818 2 446 17 295 5 368

      Versicherungsgesellschaften -994 1 894 1 397 2 485 10 829 2 955 1 271 276 13 446 4 754

      Finanzholdings a.n.g. 5 161 5 710 -143 26 765 12 891 8 258 6 113 7 343 10 774 13 970

    *UXQGVW�FNV��X��:RKQXQJVZ��
����'LHQVWO��I��8QWHUQHKPHQ

9 879 6 327 11 920 21 777 15 221 11 675 15 228 19 202 27 025 31 601

     davon

       Grundstücks- u. Wohnungsw. 1 622 846 200 849 -254 1 509 694 1 767 2 920 3 373

       Datenverarb. u. Datenbanken 419 162 326 1 894 1 725 531 232 1 191 700 1 770

       Forschung & Entwicklung 327 532 -90 764 255 577 40 -826 257 175

       Dienstleistungen für Untern. 7 451 4 482 11 502 17 741 12 676 8 939 13 081 16 508 21 842 22 804

* Ohne Fusion Mannesmann/Orange PLC.
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+LQWHU�GHU�LQ�GHU�(8�LQ�GHQ�OHW]WHQ�-DKUHQ�]X�YHU]HLFKQHQGHQ�=XQDKPH�GHU�',�LP�%HUHLFK
PDUNWEHVWLPPWH�'LHQVWOHLVWXQJHQ�VWDQGHQ�YRU�DOOHP�DQGHUH�(8�0LWJOLHGVWDDWHQ

Was seinen Anteil an den DI-Beständen angeht, so hat
der Dienstleistungssektor in der Vergangenheit eine
etwas weniger dominierende Rolle gespielt. Ende 1998
betrafen nur 55,9 % aller DI-Forderungen von
Drittländern gegenüber der EU, aber 61 % der Intra-
EU-DI-Forderungen den Dienstleistungssektor.

Die in die EU gehenden kumulierten DI-Zuflüsse der
Jahre 1995 bis 1998 betrafen zu rund zwei Dritteln den
Bereich marktbestimmte Dienstleistungen. Diese
Zunahme gilt für fast alle Branchen des Bereichs und
sowohl für die Extra- als auch für die Intra-EU-DI.
Wichtige Ausnahmen waren der Bereich Handel und
Reparatur und das Hotelgewerbe, denn in diese
Branchen floss in den letzten Jahren vergleichsweise
weniger DI-Kapital (s. nachstehende Tabelle).

Dies gilt inbesondere für den Bereich Handel und
Reparatur, auf den Ende 1998 9,7 % der gesamten DI-
Bestände in der EU entfielen, während in ihn nur 7,4 %
der kumulierten DI-Zuflüsse der Jahre 1995-1998
gingen.

In den sehr wichtigen Telekommunikationssektor
investierten in erster Linie andere EU-Mitgliedstaaten.
Im Zeitraum 1995-1999 waren die Intra-EU-DI im
Allgemeinen umfangreicher als die DI von Drittländern,
die vor allem 1999 äußerst gering ausfielen.

7UHQG�GHU�'LUHNWLQYHVWLWLRQHQ�LP�%HUHLFK�PDUNWEHVWLPPWH�'LHQVWOHLVWXQJHQ����������
([WUD�(8������� ,QWUD�(8�������

$QWHLO�DQ�',�
%HVWlQGHQ

����

$QWHLO�DQ
NXPXOLHUWHQ
6WU|PHQ
���������

7UHQG $QWHLO�DQ�',�
%HVWlQGHQ

����

$QWHLO�DQ
NXPXOLHUWHQ
6WU|PHQ
���������

7UHQG

'LHQVWOHLVWXQJHQ 54.4 64.9 Ñ 60.1 66.1 Ñ

  davon

    +DQGHO�	�5HSDUDWXU 9.7 7.4 Ó 10.3 9.0 Ó

����+RWHOJHZHUEH 1.2 0.4 Ñ 1.0 1.1 Í

    9HUNHKU�	�1DFKULFKWHQ�EHUP� 3.6 5.8 Ñ 2.6 3.8 Ñ

    davon

       Telekommunikation 2.2 3.5 Ñ 1.3 2.3 Ñ

       Transport 0.6 1.0 Ñ 0.8 0.5 Ó

����.UHGLW��X��9HUVLFKHUXQJVJHZ� 21.7 26.1 Ñ 23.4 26.7 Ñ

    davon

      Kreditinstitute 9.8 5.1 Ó 9.9 9.2 Í

      Versicherungsgesellschaften 2.9 2.4 Ó 6.5 6.3 Í

      Finanzholdings a.n.g. 8.9 18.6 Ñ 6.4 11.3 Ñ

    *UXQGVW�FNV��X��:RKQXQJVZ��
����'LHQVWO��I��8QWHUQHKPHQ

18.2 24.7 Ñ 22.8 25.5 Ñ

     davon

       Grundstücks- u. Wohnungsw. 2.0 1.7 Ó 2.7 2.4 Í

       Datenverarb. u. Datenbanken 0.7 1.4 Ñ 0.6 0.9 Ñ

       Forschung & Entwicklung 0.1 0.8 Ñ 0.1 0.0 Ó

       Dienstleistungen für Untern. 15.1 20.4 Ñ 19.1 21.1 Ñ

Ó $QWHLO�DQ�%HVWlQGHQ�!������K|KHU�DOV�$QWHLO�DQ�=XIO�VVHQ
Í 'LIIHUHQ]�]ZLVFKHQ�$QWHLO�DQ�=XIO�VVHQ�XQG�$QWHLO�DQ�%HVWlQGHQ�������
Ñ $QWHLO�DQ�=XIO�VVHQ�!������K|KHU�DOV�$QWHLO�DQ�%HVWlQGHQ

7UHQG�GHU�',�=XIO�VVH�LQ�GHQ�
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Die Zahlen zeigen auch, dass hinter der in den letzten
Jahren zu beobachtenden Konsolidierung des
europäischen Telekommunikationsbereichs in erster
Linie DI anderer EU-Mitgliedstaaten standen und in
geringerem Umfang ein Engagement von Drittländern.

In das Kredit- und Versicherungsgewerbe, das
traditionell den größten Anteil an den DI-Beständen
hat, gingen in den Jahren 1995-1998 26,1 % der
kumulierten DI-Zuflüsse aus Drittländern und ein fast
gleicher Prozentsatz der DI-Zuflüsse aus anderen EU-
Mitgliedstaaten. Allerdings gehören zu diesem
Wirtschaftszweig Finanzholdings, die in den letzten
Jahren das stärkste Wachstum verzeichneten. So
flossen in sie zwischen 1995 und 1998 über 71 % des
DI-Kapitals, das Drittländer im Kredit- und
Versicherungsgewerbe der EU investierten.

Neben dem Kredit- und Versicherungsgewerbe hat der
Bereich Grundstücks- und Wohnungswesen &
Dienstleistungen für Unternehmen einen großen Anteil
an den DI-Beständen im Dienstleistungssektor.
Zusätzlich dürfte sich dieser Bereich aufgrund seines
sehr stark wissensbasierten Inhalts in den kommenden
Jahren deutlich entwickeln. Die wichtigste Rolle spielte
in dieser Branche der Teilsektor Dienstleistungen für
Unternehmen, in den zwischen 1995 und 1998 rund
20 % der kumulierten DI-Zuflüsse in die EU gingen.
Der größte Teil dieses DI-Kapitals stammte aus
anderen EU-Ländern.

Die Bereiche Datenverarbeitung und Datenbanken
sowie Forschung und Entwicklung sind für
Direktinvestoren weiterhin nur begrenzt interessant,
wobei in den letzten Jahren hier allerdings ein
deutliches Wachstum zu verzeichnen war. So gingen
in den Bereich Datenverarbeitung und Datenbanken,
auf den Ende 1998 nur 0,7 % der Bestände an Extra-
EU-DI-Kapital entfielen, 1,4 % der kumulierten DI-
Zuflüsse in die EU der Jahre 1995-1998. Die
gestiegene Bedeutung des Bereichs Forschung und
Entwicklung trat noch deutlicher zutage, denn während
dieser Wirtschaftszweig an den Extra-EU-DI-
Beständen einen Anteil von 0,1 % hatte, flossen in ihn
in den letzten Jahren 0,8 % des in die EU gelangten
DI-Kapitals.

Dieser Trend scheint sich auch 1999 fortgesetzt zu
haben, denn in diesem Jahr war der Bereich
Datenverarbeitung und Datenbanken die Dienst-
leistungsbranche, in der die DI am stärksten
expandieren. Das DI-Kapital, das 1999 in der EU in
diesen Wirtschaftszweig floss, belief sich auf rund
38 % der entsprechenden DI-Bestände Ende 1998; die
beschriebene Expansion betraf sowohl die Extra- als
auch die Intra-EU-DI.

Auch die DI im Bereich Forschung und Entwicklung
weiteten sich 1999 stark aus, denn die Zuflüsse an
Extra-EU-DI-Kapital beliefen sich auf 32 % der
entsprechenden DI-Bestände.

_____________________________________________
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Das in den Dienstleistungssektor der EU investierte DI-
Kapital geht hauptsächlich nach Deutschland. Ende
1998 hatte Deutschland mit 22 % den größten Anteil
an den DI-Beständen im EU-Dienstleistungssektor. Auf
den Plätzen zwei und drei lagen das Vereinigte
Königreich (17 %) bzw. Frankreich und die
Niederlande (jeweils 10 %).

Im Verhältnis zur Bruttowertschöpfung spielen die DI
im deutschen Dienstleistungssektor dagegen eine
wesentlich geringere Rolle, denn zwischen 1995 und
1999 betrug diese Verhältniszahl lediglich 2 %-3 %.
Damit war sie in Deutschland ebenso wie in Spanien
und Frankreich niedriger als im EU-Durchschnitt (3 %-
4 %). In Italien fanden in der genannten Zeit praktisch
keine DI im Bereich marktbestimmte Dienstleistungen
statt.

Die Aufgliederung nach Mitgliedstaaten zeigt ferner,
dass DI im Dienstleistungssektor in den kleineren
Mitgliedstaaten offensichtlich die größte wirtschaftliche
Bedeutung hatten. Das gilt vor allem für die
Niederlande, Dänemark und Schweden, wo sie in den
letzten Jahren 5 %-12 % der Bruttowertschöpfung
entsprachen. Auch im britischen Dienstleistungssektor
haben DI in der genannten Zeit offensichtlich eine
wichtige Rolle gespielt. Besonders umfangreiche DI im
Bereich marktbestimmte Dienstleistungen verzeichne-
ten die „übrigen Mitgliedstaaten“ (wobei die DI
vermutlich zu einem großen Teil auf
Belgien/Luxemburg entfielen).
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Eine Betrachtung der verschiedenen Dienstleistungs-
branchen nach Mitgliedstaaten lässt einige Besonder-
heiten der Verteilung der DI im Dienstleistungssektor
auf die EU-Mitgliedstaaten erkennen. DI im Tele-
kommunikationsbereich und (in geringerem Umfang)
im Bereich Datenverarbeitung und Datenbanken waren
in den kleineren Mitgliedstaaten konzentriert.

Vor allem DI aus Drittländern sind offensichtlich in
Frankreich, Deutschland und den Niederlanden im
Telekommunikationsbereich unterrepräsentiert.

Andererseits scheint der dänische Markt besonders
günstige Bedingungen für Telekommunikations-
aktivitäten geboten zu haben, denn hier waren DI im
Vergleich zu anderen EU-Mitgliedstaaten sehr stark
überrepräsentiert (der entsprechende Wert liegt
außerhalb des Darstellungsbereichs des Diagramms).

DI im Bereich Dienstleistungen für Unternehmen
waren insbesondere in Deutschland anzutreffen, wo
sie mehr als dreimal so stark vertreten waren wie in
der EU insgesamt.

',(�)86,21�921�0$11(60$11�81'�25$1*(�3/&

1999 kaufte der deutsche Telekommunikationsriese Mannesmann den britischen Mobilfunkanbieter Orange. Diese Übernahme
implizierte zwei für die Zahlungsbilanz relevante Transaktionen. Transaktion 1 war der Erwerb von 100 % der Anteile des
britischen Unternehmens Orange PLC durch Mannesmann für ausgewiesene 19 546 Mio. GBP. Da sich Orange PLC bereits zu
50 % im Besitz einer Hongkonger Muttergesellschaft befand, war Transaktion 2 eine Veräußerung in Höhe von etwa der Hälfte
dieser 19 546 Mio. GBP an diese Muttergesellschaft. In dieser Ausgabe von „Statistik kurz gefasst“ wurde diese Fusion in den
Zahlen für 1999 nicht berücksichtigt, da ihrem Einfluss auf die DI aus Drittländern eher ein technischer als ein wirtschaftlicher
Charakter zugeschrieben wird.
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